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- Anzeige -

Die Kinder aus der Kita Oertelufer 
spenden Spielzeug, Mal-Utensilien und 
Bücher für die geflüchteten Kinder aus 
der Ukraine.  Seit dem 13. März sind 
in der ehemaligen Gesamtschule in 
Dabendorf Flüchtlinge aus der 
Ukraine untergebracht. Die Stadt hatte  
das Gebäude mit Hilfe des Ehrenamtes  
als Notunterkunft hergerichtet.
 ab Seite 6

Ehrenamt organisiert Hilfe  
Stadt nimmt Geflüchtete aus der Ukraine auf

Gut gelaunt versichert. Von A wie „Autoversicherung“ bis Z wie „Zusätzliche Gesundheitsvorsorge“:
In allen Versicherungsfragen des privaten und beruflichen Lebens bieten wir individuelle und zuverlässige Lösungen.
Und im Schadensfall? Selbstverständlich können Sie gerade dann auf unsere schnelle Hilfe zählen. Rufen Sie einfach an!

Hauptvertretung TORSTEN RARRASCH
Karl-Fiedler-Str. 6a, 15838 Am Mellensee OT Sperenberg
Tel.: 033703/697277 Email: info.torsten.rarrasch@mecklenburgische.com

Generalvertretung TORSTEN RARRASCH
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AKTUELLAKTUELL

Termine für das  
Bürgerbüro

Montag  8 bis 12 Uhr
und 13 bis 16 Uhr

Dienstag  8 bis 12 Uhr
und 13 bis 16 Uhr

Mittwoch geschlossen

Donnerstag 8 bis 12 Uhr
und 13 bis 18 Uhr

Freitag  Termine nach 
Vereinbarung
 
Sonnabend 8 bis 12 Uhr
(an jedem 1. und 3. Sonn-
abend im Monat)
 
Das Bürgerbüro hat in dei-
sem Monat am Samstag, 
dem 2. April 2022, in der Zeit 
von 8 bis 12 Uhr Sprechzeit.
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Arbeiten am Spielplatz des 
Mehrgenerationenpark in 

Wünsdorf haben begonnen

Wünsdorf. Der Spielplatz Hil-
degardstraße Ecke Frieden-
straße befindet sich in der 
Nähe  der Bahnhofsanlage 
„Wünsdorf-Waldstadt“ und 
liegt zwischen dem gewach-
senen Ortskern und mehreren 
neuen Wohnsiedlungen. Ein 
Bereich zeichnet sich durch 
einen waldartigen Kiefernbe-
stand aus. Im Bereich der Lich-
tung befinden sich auf einer 
ca. 500 m² großen Sandspiel-
fläche des Kinderspielplatzes 
zwei  Wipptierchen, eine Wip-
pe und eine kleine, in die Jahre 
gekommene Spielhauskombi-
nation aus Holz.

Die Wipptierchen, die Wip-
pe und die Bänke aus dem 
Bestand werden durch den 
Stadtbaubetrieb aufgearbei-
tet und ressourcenschonend 
in das neue Konzept integ-
riert. Durch die Sanierung des 
Platzes,  vorrausichtlich bis 
zum Beginn der Sommerfe-

rien, wird es neue Spielange-
bote geben. Geplant ist eine 
Spielkombination mit Rut-
sche und Hängebrücke, eine 
Nestschaukel, ein Drehkarus-
sell, Tischtennisplatten und 
drei Bewegungsmodule für 
Erwachsene. Außerdem sind 
acht Fahrradständer, zwei Ab-
fallbehälter und zwei Relaxlie-
gen vorgesehen.

Aktuell hat die Untersuchung 
auf eventuelle Kampfmittel 
durch den KMBD begonnen. 
Dazu werden die derzeit noch 
vorhandenen Spielgeräte 
durch den Stadtbaubetrieb 
zurückgebaut.

Möglich wurde die Sanierung 
der Anlage durch die Bewil-
ligung der Finanzierung mit 
Hilfe von  ELER-Fördermit-
teln, nachdem sich die Stadt 
Zossen im Mai 2021 beim LEA-
DER-Förderprogramm für die 
Erneuerung beworben hatte.

Dabendorf. Vor der Sitzung 
der Stadtverordneten am 3. 
März (Aschermittwoch), ga-
ben die Narren des Dabendor-
fer Karnevalclubs ordnungs-
gemäß den Rathausschlüssel 
an die Bürgermeisterin zu-
rück. Sie  entschuldigten sich, 
dass wegen Corona in ihrer 
Regentschaft nicht so viel zu-
stande gekommen war, wie 
gewünscht. Vor der Übergabe 
musste Bürgermeisterin Wieb-
ke Şahin-Schwarzweller fünf,  
nicht ganz ernst gemeinte  
Fragen beantworten. Wo denn 

beispielsweise der Schlüssel 
versteckt war, als ihn die Kar-
nevalisten anlässlich der Eröff-
nung der tollen Zeit am 11.11. 
auf dem Marktplatz im Auf-
trag der Stadtoberen suchen 
mussten, wollten sie wissen. 
Fast alle der Fragen konnte die 
Bürgermeisterin sofort beant-
worten. Im Falle des  Zielortes 
der närrischen Schlüsselsu-
che, war es das Angelgeschäft 
auf dem Zossener Marktplatz.
DKC-Präsident Andreas Bö-
cker versprach: „Wir kommen 
wieder!“

Die Sanierungsarbeiten am Mehrgenerationenpark Hildegard-
straße Ecke Friedenstraße haben begonnen. Zu Zeit werden die 
Voraussetzungen für den Kampfmittelbeseitigungsdienst ge-
schaffen. Foto: Stadt Zossen

Die Zossener Karnevalisten auf der SVV: Die Tolle Zeit ist vorbei - 
Der Rathausschlüssel wird zurückgegeben. Foto: MAZ/Abromeit

Im März erfolgte die Endmontage der neuen Spielgeräte im Gesamt-
wert von ca. 30.000 Euro. Die Spielgeräte wurden vom Förderverein 
der Kita Bummi gespendet. Es handelt sich um eine hochwertige 
Matsch- sowie Kletterspielanlage (Foto). Die Außenanlage wurde 
dadurch erneut erheblich aufgewertet. Die Fundamente beider 
Spielanlagen wurden aus Beton gefertigt. Eine vollständige Aus-
härtung des Betons wird noch einige Tage dauern. Spätestens zu 
Ostern sollen die Kinder ihre neuen Anlagen in den Besitz nehmen 
können.  Foto: Stadt Zossen

Bereits zum zweiten Mal nutzt eine Zossener Initiative die neuen 
Lehrküchen im Dabendorfer Kulturforum zum Backen für unsere 
Senioren. Über 200 Tüten mit leckerem Backwerk sind entstanden, 
und werden noch vor Ostern an die Seniorenresidenzen der Stadt 
verteilt. Foto: Stadt Zossen

Ende der tollen Zeit in Zossen

Kita Bummi:
Neue Spielgeräte zu Ostern!

Dabendorf: Ehrenamtler
backen für Senioren

Dabendorfer Karnevalisten gaben Rathausschlüssel zurück
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Zersetzt das Internet die Demokratie?
Zossens Bürgermeisterin beim Deutschlandfunk-Forum Frauenkirche in Dresden

Neuland ist das Internet 
längst nicht mehr, umso 
deutlicher werden die Schat-
tenseiten der großen Freiheit 
im Netz: Hass und Hetze, 
Cyber-Mobbing, Radikalisie-
rung. Braucht das Netz mehr 
Regulierung? Doch was wird 
dann aus der Meinungsfrei-
heit? Das waren die Themen 
bei einer Podiumsdiskussion 
am 17. März in der Dresdner 
Frauenkirche. Die Veranstal-
tung unter dem Sendungsti-
tel „Wortwechsel“ wurde or-
ganisiert vom Deutschland-
radio Kultur.
 
Vor der eindrucksvollen Ku-
lisse der Frauenkirche dis-
kutierten neben der Bürger-
meisterin Wiebke Şahin-
Schwarzweller Jörg Müller, 
Leiter der Abteilung Verfas-
sungsschutz im Ministerium 

des Innern und für Kommu-
nales des Lands Branden-
burg, Anna-Lena von Hoden-
berg, Geschäftsführerin von 
„HateAid“ und Dr. Stefan Ull-
rich, Leiter der Forschungs-
gruppe „Verantwortung und 
das Internet der Dinge“ am 
Weizenbaum-Institut der 
Technischen Universität 
Berlin. Von einer Studie zum 
Thema berichtete Branden-
burgs oberster Verfassungs-
schützer Jörg Müller, die sich 
mit der Situation „Hass im 
Internet“, und dessen Aus-
wirkungen auf die Kommu-
nalpolitik beschäftigt. Eine 
Studie, die seine Behörde 
am 4. April der Öffentlich-
keit vorstellen wird und von 
deren Veröffentlichung sich 
Müller neue Impulse für den 
Kampf gegen Hass und Lüge 
im Internet verspricht.

Von den Ermittlungs- 
und Strafverfolgungsbe-
hörden sieht sich Şahin-
Schwarzweller im Kampf 
gegen Hass und Lüge im 
Internet oft alleingelassen. 
„Wenn wir Verleumdung, 
Hass oder Fake-News zur An-
zeige bringen, besteht auch 
die Gefahr, dass diese Ver-
fahren niemals stattfinden 
oder eingestellt werden. Der 
Schaden für uns Kommunal-
politiker ist dann groß, da 
wir auf gerichtlichem Wege 
nicht das Gegenteil beweisen 
konnten. Vorwürfe, einmal in 
der Welt, werden so zur ech-
ten Belastung unserer politi-
schen Arbeit“ so die Bürger-
meisterin auf dem Podium. 
Podiumsteilnehmerin Anna-
Lena von Hodenberg, die mit 
ihrer Organisation „HateAid“ 
das spektakuläre Künast-Ur-

teil gegen Facebook durch-
gekämpft hat, bestätigt diese 
Erfahrung: „Um diesen Pro-
blemen im Internet wirk-
sam zu begegnen braucht es 
vor allem eine Transparenz 
im Internet. Nutzer müssen 
im Verdachtsfall eindeutig 
identifiziert werden können. 
Dazu bedarf es klarer Ge-
setzgebungen. Gegenwärtig 
entscheiden die Plattformen 
selbst, was sie für strafwürdig 
halten“
 
Das es beim gegenseitigen 
Umgang im Internet auch 
ethische Anforderungen gibt, 
darauf verweist der Wissen-
schaftler Dr. Stefan Ullrich: 
„Das beginnt zuerst natürlich 
bei Facebook, Twitter und 
Co. Deren Geschäftsmodelle 
funktionieren umso besser, je 
mehr Krawall auf ihren Platt-

formen stattfindet. Dem-
entsprechend sind die Al-
gorhithmen eben ausgelegt. 
Aber auch jeder Einzelne ist 
gefordert vom Programmie-
rer angefangen bis hin zum 
Anwender.“
 
Die Disskussion wurde mit 
den etwa 50 Besuchern auch 
im Anschluss an die Radio-
aufzeichnung fortgeführt. 
und ist auf www.deutsch-
landfunkkultur.de/wort-
wechsel-100.html als Pod-
cast nachzuhören.

Auf dem Podium in Dresden (v.l.n.r.): Moderatorin Alexandra Gerlach, Jörg Müller, Leiter der Abteilung Verfassungsschutz im Ministerium des Innern des Lan-
des Brandenburg, Bürgermeisterin Wiebke Şahin-Schwarzweller, Anna-Lena von Hodenberg, Geschäftsführerin von „HateAid“ und Dr. Stefan Ullrich, Leiter 
der Forschungsgruppe „Verantwortung und das Internet der Dinge“ aus Berlin. 
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Zirkelkasten und Holzschiebekästchen 

Zirkelkasten
Schon die Schulanfänger freuen sich, 
wenn sie ein Lineal erhalten. Sie sind 
stolz damit gerade Linien zu zie-
hen. Im Laufe der Schulzeit lernen 
sie dann ein Hilfsmittel kennen, mit 
dem man eine Kreislinie zeichnen 
kann, den Zirkel. Bereits vor einigen 
Jahrhunderten, als die Mathematik 
in die Schulen Einzug hielt, sehen 
wir Zeichnungen von Kreisen in al-
ten Schulbüchern. Während in den 
Dorfschulen bis zur Mitte des 20. 
Jahrhunderts ein Holzkästchen zum 
Transport des Zirkels diente, wur-
de bereits um 1900 für die acht ge-
trennten Schuljahre in einer höheren 
Stadtschule als benötigtes Lernmit-
tel ein Zirkelkasten gebraucht. Das 
Material, aus dem die Zirkel herge-
stellt wurden, war häufig Messing. 

Wir finden in den Zirkelkästen außer 
einer Vorrichtung des Zirkels zum 
Halten der Bleistiftmine auch ein Er-

gänzungsteil mit einer Ziehfeder, die 
Tinte aufnehmen konnte. Diese ließ 
sich auch in einen Stifthalter ein-
passen, um gerade Linien mit Tinte 
nachzuziehen. Besucher staunen 
immer wieder, dass auch ein Winkel-
messer aus Metall dazugehörte. Der 
Zirkelkasten hatte auch noch ein klei-
nes Behältnis für Ersatzzirkelminen. 

Wer höhere Bildungseinrichtungen 
besuchte, benutzte in den zum Abi-
tur führenden Klassen, ähnlich wie 
in Ingenieurschulen Zirkelkästen mit 
weiteren Hilfselementen, um sehr 
genaue Zeichnungen anfertigen zu 
können. Auch diese werden gezeigt.

Holzschiebe-

kästchen

für den Zirkel

Heute gehört zur Ausstattung des 
Schulkindes in der Unterstufe ein 
Zirkel, der seinen Platz in der Feder-
tasche findet. Das war auch schon vor 
70 Jahren so. Aber in der Zeit davor, 
als noch der Schiebefederkasten aus 
Holz die Schreibgeräte wie Griffel und 
Federhalter zum Transport aufnahm, 
gab es kleine schmale Holzschiebe-
kästchen, die etwa 15 bis 20cm lang 
waren. Sie dienten dazu, den Zirkel 
sicher mitzuführen. Auf dem be-
weglichen Deckel war eine Skala mit 
cm- und mm-Einteilung angebracht. 
Man konnte so das kurze Lineal gleich 
mitführen, eine sehr praktische Ein-
richtung.
 
Wer kennt noch die beliebte Rede-
wendung: „Ich steche den Zirkel ein 
und schlage einen Kreisbogen“? Diese 
„brutale“ Ausdrucksweise war beim 
Mathematiklehrer nicht sehr beliebt. 
Wenn Sie unser Schulmuseum be-
suchen, zeigen wir Ihnen gern noch 
weitere mathematische Hilfsmittel 
aus Ihrer Schulzeit.

„Gewöhnlich gut gezirkelte Kreise“ 
setzen geeignetes Arbeitsgerät voraus. 

Heute, wie auch damals, wird dazu 
ein guter Zirkel benutzt.  Anno da-
zumal wurden die Geräte in einem 
Zirkelkasten (links)  oder  in einem  

Holzschiebekästchen (rechts) aufbe-
wahrt und transportiert.

 
Text und Repro: Gudrun Haase,

Leiterin des Schulmuseums Zossen
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Öffnungszeiten 
der Stadtbibliothek

Zossen
Standort am Kirchplatz 2

(03377/30 40 477)
Mo, Di, Fr: 13-18 Uhr

Do: 10-19 Uhr
Sa: 10-13 Uhr

Wünsdorf
Standort im Bürgerhaus 1

(033702 / 60 815)
Di, Mi, Do: 14-18 Uhr

Sa: 10-13 Uhr
Besuchen Sie auch unsere Homepage  

http://zossen.bbopac.de

Neuanschaffungen der  
Bibliotheken im Februar

Romane

Fatma Aydemir: Dschinns 
M. C. Beaton: Hamish riskiert 

Kopf und Kragen 
Kirsten Boie: Heul doch nicht, 

du lebst ja noch 
Andrea Camilleri: 

Das Ende des Fadens 
Laetitia Colombani: Das 

Mädchen mit dem Drachen 
Ethan Cross: Die Stimme 

des Wahns 
Romy Fölck: Nebelopfer 

Susanne Fröhlich: Heimvorteil 
Michaela Grünig: 

Tage der Entscheidung 
Anne Mette Hancock: 

Grabesstern 
Nino Haratischwili: 

Das mangelnde Licht 
Ali Hazelwood: 

The Love Hypothesis 
Monika Helfer: Löwenherz 

Manuela Inusa: Blaubeerjahre 
Maxim Leo: Der Held vom 
Bahnhof Friedrichstraße 

Niklas Natt och Dag: 1795 
Orhan Pamuk: 

Die Nächte der Pest 
Julia Quinn: 

Mitternachtsdiamanten 
Yasmina Reza: Serge 

Anna Schneider: 
Ihr Schrei in der Nacht 

Sarah Sprinz: Anywhere 
Martin Suter: Einer von euch 

Sachbücher

Hendrik Bolz: Nullerjahre 
Klaus von Dohnanyi: 
Nationale Interessen 

David Graeber, 
Manfred Krug: Ich sammle 

mein Leben zusammen 
Tim Pröse: Hans-Erdmann 

Schönbeck: „ ... und nie kann 
ich vergessen“ 

Ariadne von Schirach: 
Glücksversuche 

Helge Timmerberg: Lecko mio 

Zum Hören

Andrea Camilleri: 
Das Ende des Fadens

Andrea Sawatzki: 
Brunnenstraße 

Hanya Yanagihara: Zum 
Paradies 

 Julia Franck:

„Welten auseinander“ 

Nach „Lagerfeuer“, „Die Mit-
tagsfrau“ und „Rücken an 
Rücken“ widmet sich die 
Bestsellerautorin Julia Franck 
erneut ihrer Familienge-
schichte. Sehr überraschend 
für ihre Leser, denn Julia 
Franck hatte bereits 2019 ihr 
gesamtes Autorenarchiv mit 
Manuskripten, Briefen und 
Notizen an das Marbacher 
Literaturarchiv übergeben.
Mit dem Abstand vieler Jahre 
berichtet sie nun in ihrer au-
tofiktiven Erzählung „Welten 
auseinander“ offen und scho-
nungslos über ihre schwierige 
Kindheit und Jugend in Ost 
und West. 
Julia Franck, 1970 in Ost-Ber-
lin als Zwillingstochter einer 
Schauspielerin und eines Re-
gisseurs geboren, wächst in 
einem chaotischen Künstler-
haushalt auf. Ohne Vater, mit 
einer egozentrischen Mutter, 
der Fürsorge schwerfällt, die 
alle Konventionen missach-
tet und ständig auf Reisen ist. 
Komplizierte Familienver-
hältnisse, Vernachlässigung 
und Scham prägen die Kind-
heit. Von klein auf herumge-
schoben, kommen die Kinder 
zu Pflegeeltern, zu Bekann-
ten, ins Kinderheim. 
Als Julia gerade acht Jahre alt 
ist, flieht die Mutter mit ihren 
Töchtern - mittlerweile vier – 
in den Westen. 
Nach einem neunmonatigen 
Aufenthalt im Notaufnah-
melager Berlin-Marienfelde 
findet die Familie schließ-
lich eine Bleibe in einer alten 
Bauernkate in Schleswig-Hol-
stein. Die wirtschaftlichen 
Probleme, die Herkunft aus 
dem Osten, das auffällige Be-
nehmen – auch hier werden 
sie schnell zu Außenseitern. 
Julia notiert in ihrem Tage-
buch: „Die Kinder im Dorf be-
obachteten uns, sie flüsterten 
hinter vorgehaltener Hand, 
etwas lauter kommentierten 
sie unsere dreckigen Füße und 
fragten, ob wir keine Schuhe 
hätten, warum unsere Mutter 
nackt im Haus und Garten 
rumlaufe und der Garten kei-
nen Zaun hätte, warum all der 
Tüdelkram bei uns rumfliege, 
wo unser Auto, wo unser Vater 
ist und ob unsere Mutter eine 
Nutte sei.“ 
Die schmerzhafte Lebensge-

schichte nimmt ihren Lauf. 
Mit 13 Jahren hält es Julia 
nicht mehr aus. Sie löst sich 
von ihrer Familie, ihrer Mut-
ter und ihren nunmehr vier 
Geschwistern, verlässt das 
verwahrloste Zuhause und 
zieht zu Freunden nach West-
berlin. Ihren Lebensunterhalt 
bestreitet die Schülerin mit 
Sozialhilfe und Nebenjobs. 
In Berlin begegnet die inzwi-
schen 17jährige ihrem Vater, 
der kurze Zeit später an einem 

Hirntumor verstirbt. Julia 
macht Abitur und trifft ihre 
erste große Liebe. Stephan, 
in bürgerlichen Verhältnissen 
aufgewachsen, gibt ihr Halt, 
bis auch diese Verbindung 
tragisch endet. 

„Welten auseinander“ ist ein 
bewegendes Buch, eine Ge-
schichte voller Unsicherhei-
ten und Brüche. 
Nüchtern und ohne Anklage 
begibt sich die Autorin auf 
Identitätssuche, glaubhaft 
und schockierend zugleich. 
Im Prolog des Buches heißt es: 
„Auch in meinen wirklichen 
Leben habe ich eine Mutter, 
vier Schwestern und Freun-
de, die ich liebe.“ Der Rück-
blick ist keine Abrechnung, 
er ist eine Aufarbeitung von 
Erinnerungen. Erinnerun-
gen, die bei jedem Menschen 
unterschiedlich sind. Denn 
„oft liegen Geschichten und 
unsere Sicht auf die Wirklich-
keit Welten auseinander“, so 
Julia Franck.

Lorenz, Hilke:

Die Akte 

Verschickungskinder - 

Wie Kurheime für 

Generationen zum 

Albtraum wurden 

In den 1950er bis 1980er 
Jahren wurden geschätzt 
acht Millionen Kinder in Er-
holungsheime verschickt. 
Getreu dem Motto „Luftver-

änderung tut jedem gut“ ver-
ordneten Ärzte mehrwöchi-
ge Aufenthalte in speziellen 
Kureinrichtungen. Heimweh, 
Verlassenheit, Zwang und Ge-
walt: Die traumatischen Er-
fahrungen, die viele Verschi-
ckungskinder dort machen 
mussten, prägen sie bis heute. 
Die Historikerin und Jour-
nalistin Hilke Lorenz hat ein 
lange gehegtes Tabu gebro-
chen und das millionenfach 
erlittene Schicksal dieser 
Kinder öffentlich gemacht. In 
ihrem Buch „Die Akte Verschi-
ckungskinder“ lässt sie viele 
Betroffene zu Wort kommen. 
Ein Jahr lang kämpften sie 
sich gemeinsam durch Archi-
ve, wälzten Aktenberge, la-
sen Briefe und Beschwerden, 
führten Gespräche an unter-
schiedlichen Orten. Die in-
tensive Recherche offenbarte 
erschütternde Erkenntnisse 
über ein verborgenes Kapitel 
der deutschen Nachkriegsge-
schichte. 

Familiäre Hintergründe, blin-
des Vertrauen, Autoritäts-
glauben und fragwürdige Er-
ziehungsideale begünstigten 
jahrzehntelang den physi-
schen und psychischen Miss-
brauch von Kindern. Hinter 
dem Vorwand ehrenwerter 
therapeutischer Motive ver-
steckte sich ein reibungslos 
funktionierendes System der 
institutionellen Gewalt, ein 
lukratives Geschäft für Ärzte, 
Krankenkassen, Heimbetrei-
ber und Wohlfahrtsverbän-
de. Getragen von Eltern, die 
ihre Kinder einem Martyrium 

auslieferten, das nur zu ihrem 
Besten sein sollte. Unter Wah-
rung des äußeren Scheins er-
lebten Millionen von Kindern 
Demütigungen, Zwangsmaß-
nahmen, Strafsanktionen 
und die Brechung ihrer In-
dividualität. Das schutzlose 
Ausgeliefertsein nahm vielen 
das Urvertrauen, bewirkte 
tiefe Einschnitte in ganze 
Familiengeschichten. Die Fa-
milienminister aller Bundes-
länder appellieren nun zur 

Aufklärung der Geschehnisse. 
Ein schwieriges Unterfangen, 
denn viele Kureinrichtungen 
existieren nicht mehr oder 
haben ihre Trägerschaft ge-
wechselt. Mitarbeiter sind 
inzwischen verstorben, El-
ternbefragungen kaum noch 
möglich. 

Die Historikerin Hilke Lorenz 
hat in Baden-Württemberg 
einen Verein zur Aufarbei-
tung der Kinderverschickung 
gegründet. Bei Selbsthilfe-
treffen leistet sie begleitende 
Unterstützung. Ihr Buch ist 
ein bedeutender Beitrag zu 
dem jetzt begonnenen Auf-
klärungsprozess.

Davon ist auch Bestsellerau-
tor und Wissenschaftsjourna-
list Bas Kast überzeugt: “Was 
für ein ergreifendes und wich-
tiges Buch. Jeder, dem an ei-
ner humaneren Gesellschaft 
gelegen ist, sollte es lesen!“.
 
 Texte: Birgit Schenatzky

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt- 
bibliothek empfehlen Bücher aus dem Bestand

STADTBIBLIOTHEK ZOSSEN
Lesetipps
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Zossen hilft!
Stadt nimmt Geflüchtete aus der Ukraine auf

24. Janur 2022: Die russische 
Armee überfällt auf Putins 
Befehl die Ukraine. Panzer 
rollen. Städte werden be-
schossen, belagert und einge-
nommen. Dabei werden vor 
allem zivile Ziele wie Wohn-
gebiete, Krankenhäuser und 
Kindereinrichtungen zum Ziel 
der Angriffe. Der Krieg löste 
eine beispiellose Flüchtlings-
bewegung aus. Mittlerweile 
sind bereits mehrere Millio-
nen Menschen auf der Flucht.
 
Auch die Stadt Zossen hat 
mittlerweile zahlreiche Flüch-
tende aus den umkämpften 
Gebieten aufgenommen. Die 
Notunterkunft Dabendorf in 
den Räumen der ehemaligen 
Gesamtschule konnte am 
11. März 2022 in Betrieb ge-
nommen werden. Die untere 

Etage der Schule wurde mit 
tatkräftiger Unterstützung 
von Ehrenamtlern und vielen 
freiwilligen Helfern geräumt, 

gereinigt und mit zahlreichen 
Sachspenden ausgestattet.

Das Gebäude wurde schnells-
tens für die entsprechen-
den Bedürfnisse  der Ge-
flüchteten hergestellt. Die 
Heizungsanlage wurde wie-
der in Betrieb genommen, 
notwendige Elektroarbei-
ten wurden durchgeführt.   
 
Momentan ist die Unterkunft 
mit 51 Personen belegt. Weite-
re maximal 40 Plätze werden 
derzeit in der zweiten Etage 
geschaffen.
 
Für alle Beteiligten war es eine 
enorme Herausforderung, in 
der Kürze der Zeit ein solches 
Projekt zum Laufen zu brin-
gen. Deshalb bedankt sich 
der Krisenstab der Stadt Zos-
sen für das großartige Enga-
gement und die gute Zusam-
menarbeit aller Beteiligten.

Wiebke
Sahin-Schwarzweller:

„Was wir in Zossen
gerade an
Solidarität
und an
Hilfsbereitschaft
erfahren, ist
einzigartig.“

Die Spendenbereitschaft der Zossener für die Einrichtung der 
Unterkunft in der ehemaligen Gesamtschule Dabendorf war 
groß. Am Tag der Annahme der Sachspenden bildete sich ein lan-
ge Schlange vor dem Schulgebäude. Mit diesen Spenden konnte 
die Schule mit Hilfe der Ehrenamtler der Facebook-Grupppe 
Ukraine-Hilfe Zossen, mit den notwendigen Möbeln und Mate-
rialien ausgestattet werden.  Fotos: Stadt Zossen, privat
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Sprechzeiten der
Ortsvorsteher

SCHÜNOW: 
Richard Buge, 
03377 / 33 04 36, 
Sprechzeit nach telefonischer 
Vereinbarung.
 
NUNSDORF: 
Frank Schmidt,  
0176 99 81 83 30, 
Sprechzeit alle 14 Tage diens-
tags von 16 bis 17 Uhr  (nur in 
den geraden Kalenderwochen) 
oder nach telefonischer Verein-
barung, Dorfgemeinschafts-
haus Nunsdorf, Dorfstraße 23. 
E-Mail: 
Nunsdorfortsbeirat@t-online.de

KALLINCHEN: 
Reinhard Schulz, 
033769 / 5 02 15,  Sprechzeit 
donnerstags von 17 bis 18 Uhr 
in Kallinchen, Dorfgemein-
schaftshaus, Hauptstraße 21. 

HORSTFELDE: 
Matthias Juricke, 
0176 63 11 22 04, Sprechzeit 
nach telefonischer Vereinba-
rung. Horstfelde, Dorfgemein-
schaftshaus, Dorfplatz 30.
 
NÄCHST NEUENDORF:  
Thomas Czesky, 
03377 / 30 22 16,  
Nächst Neuendorf,  
Dorfgemeinschaftshaus, Nächst 
Neuendorfer Landstraße 27.  

SCHÖNEICHE: 
Norbert Magasch, 
03377 / 3 30 04 15, Sprechzeit 
dienstags von 18 bis 19 Uhr  
in Schöneiche,  
Kallinchener Straße 1a. 

GLIENICK: 
Stefan Christ, 
03377 / 30 01 89, Sprechzeit  
jeden 1. Donnerstag von 17 bis 
18 Uhr in Glienick, Dorfgemein-
schaftshaus, Dorfaue 26.
 
WÜNSDORF: 
Rolf von Lützow, 
033702 / 6 08 10 oder 0160 8 47 
39 46, Sprechzeit jeden 2. und 
4. Donnerstag von 17 bis 18.30 
Uhr in Wünsdorf, Am Bürger-
haus 1. 

ZOSSEN: 
Sven Baranowski, 
03377 / 2 02 94 14, ortsbeirat.
zossen@gmx.de; Sprechzeit 
jeden 1. Mittwoch im Monat 
von 17 bis 18.30 Uhr bzw. nach 
telefonischer Vereinbarung im 
Haus Kirchplatz 7 in Zossen.

LINDENBRÜCK: 
Uwe Voltz, 
0160 91 68 29 08, Sprechzeit  
1. und 3. Montag von 18 bis  
19 Uhr im Info-Häuschen in 
Zesch am See sowie nach tele-
fonischer Vereinbarung.

Änderungen vorbehalten!

Anzeige

Ukraine-Hilfe Zossen 
Ehrenamt auf Facebook

Das Facebook auch ausgesprochen sinnvolle Ergebnisse hervorbringen 
kann, dass beweisen zurzeit Ute Reglin (Foto) und ihre Mitstreiter mit der 
Facebook-Gruppe „Ukraine-Hilfe Zossen“.
Die Stadt Zossen hatte den Plan, ein ehemaliges Schulgebäude als Unter-
kunft für Flüchtlinge aus der Ukraine herzurichten. Die daraufhin von den 
„Ehrenamtlern“ ins Leben gerufene Gruppe zur Unterstützung der Flücht-
linge hat Bemerkenswertes „im echten Leben“ auf die Beine gestellt. Über 
Nacht  fanden sich über 200 Gruppen-Mitglieder, mittlerweile sind es über 
600 ehrenamtliche Helfer, die sich in der Gruppe organisieren. Hier wird 
gespendet, informiert und organsiert, hier werden 
Fragen gestellt und Fragen beantwortet. Hier kön-
nen sich Unterstützer mit den vor Ort, in der Schule 
tätigen Mitarbeitern abstimmen. Hier werden Sach-
spenden nach konkreten Anforderungen koordiniert. 
Wer sich über die Arbeit der Gruppe informieren will 
oder selbst bei der Hilfe für die in Zossen aufgenom-
menen Flüchtlinge helfen will, der findet die Gruppe 
im Internet unter folgender Adresse (auch QR-Code rechts):
https://www.facebook.com/groups/944076229611709

Me
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Marie Graf, Hörakustikmeisterin
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Der Krieg in der Ukraine ver-
schärft die Situation für die 
Zivilbevölkerung des Landes. 
Massive Fluchtbewegungen 
in die angrenzenden europäi-
schen Nachbarländer sind im 
vollen Gange. Stündlich steigt 
die Zahl der Menschen, die 
in den Nachbarländern Zu-
flucht suchen. Bislang haben 
sich mehrere Millionen Men-
schen außer Landes in Si-
cherheit gebracht, die meis-
ten von ihnen sind Frauen 
und Kinder.

Neben der überwältigenden 
Bereitschaft unserer Stadt-
gesellschaft, Sachspenden 
für die geschaffenen Unter-

künfte in der ehemaligen 
Gesamtschule Dabendorf be-
reitzustellen, gibt es auch den 
Wunsch mit Geldspenden zu 
helfen.

Aus diesem Grund stellt die 
Stadt Zossen unter folgender 
Nummer ein Spendenkonto 
bereit. Die hier gesammelten 
Gelder kommen direkt den 
Menschen zugute, die die 
Stadt in den nächsten Tagen 
aufnimmt.

Empfänger: Stadt Zossen
Kennwort:
Zossen hilft – Ukraine
IBAN:
DE29 1207 0000 0404 1240 

Um Geflüchtete aus der Uk-
raine die Ankunft und den 
Aufenthalt in der Stadt Zos-
sen zu erleichtern, bitten die 
Mitarbeiter der Stadtbiblio-
thek Zossen  um Spenden von 
Büchern und Spielen.
In  beiden Bibliotheks-
standorten der Stadt Zossen 
(Kirchplatz 2 in Zossen und 

Am Bürgerhaus 1 in Wüns-
dorf) können die Spenden 
abgegeben werden. 

Folgende Medien werden in 
gutem Zustand entgegen ge-
nommen: 
Kinder- und Bilderbücher, 
Gesellschaftsspiele und Puz-
zle vollständig.

Mit einer Spende von 100.000 
Euro unterstützt die Firma 
Hemsö Projektgesellschaft 
die ehrenamtliche Ukraine-
Hilfe Zossen. Die sechsstel-
lige Summe soll nun vorran-
gig für die Ausstattung der 
notwendigen Wohnungen 
und sonstiger Unterkünf-
te – unter anderem auch im 
Gebäude der ehemaligen Ge-
schwister-Scholl-Schule an 
der Triftstraße in Dabendorf 
– eingesetzt werden. 

Bürgermeisterin Wiebke 
Şahin-Schwarzweller: „Ich 
bin überwältigt von der Hilfs-
bereitschaft der Firma Hem-
sö und sehr, sehr dankbar für 
diese finanzielle Unterstüt-

zung.“ Da die Schule eine 
vorübergehende Unterkunft 
für Menschen aus der Ukrai-
ne sei wird, müsse die Stadt 
„auch an langfristigen Mög-
lichkeiten der Unterbringung 
arbeiten, sollte der Krieg in 
den nächsten sechs Monaten 
nicht vorbei sein“, so die Bür-
germeisterin.

„Diese Spende werden wir 
ausschließlich für Leistun-
gen verwenden, die nicht 
aus dem Ehrenamt möglich 
sind.“ Das sei beispielsweise, 
die alte Heizungsanlage zu 
reparieren oder Dienstleis-
tungen wie den Wachdienst 
zu bezahlen“ so die Bürger-
meisterin.

Spendenkonto der
Stadt Zossen

100.000 Euro
Spende von Hemsö

Buchspenden
für Geflüchtete

Im Namen der 10a an der Geschwister-Scholl-Schule Daben-
dorf übergibt Lena Heinrich ein selbstgebasteltes Deutsch- 
Ukrainisch-Wörterbuch, gedacht für ukrainische Kinder, die sich 
momentan in der Unterkunft an der ehemaligen Gesamtschule 
Dabendorf befinden.

Taras, einer der jetzigen Bewohner im alten Schulgebäude an der 
Triftstraße, nimmt das herzliche Geschenk der Schülerinnen und 
Schüler entgegen. Der junge Mann ist selbst  geflüchtet und half 
den Schülern bei dieser kleinen Aufmerksamkeit für die Ankom-
menden aus der Ukraine. Lena Heinrich: „Wir haben uns gedacht, 
wir machen den Kindern ein kleines Willkommensgeschenk, da-
mit sie sich hier auch zurecht finden und wissen wie sie mit uns 
kommunizieren können.“

Beim Reinigen der ehemali-
gen Schulräume bekamen die 
Ehrenamtler professionelle 
Unterstützung.

In den Klassenräumen sind wohnliche Bereiche 
geschaffen worden, in denen es sich die Geflüch-
teten auch unter den hoffentlich bald vorrüber-
gehenden Notumständen verhältnismäßig gut 
einrichten können. 

Ute Reglin von der „Ukraine-Hilfe Zossen“ prä-
sentiert kleine „Willkommensbeutel“, die jedem 
Neuankömmling überreicht werden. Darin ent-
halten sind Hygieneartikel, Masken sowie Coro-
na-Schnelltest.

Alte Schule in Dabendorf: Ein Kinderzimmer wurde hergerichtet - ein Duschcontainer steht bereit.
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Am frühen Morgen des 24. Fe-
bruar 2022 hat der russische 
Präsident Putin einen gewal-
tigen militärischen Angriff  
auf die Ukraine gestartet. 
Dieser völkerrechtswidrige 
Angriffskrieg ist durch nichts 
zu rechtfertigen.

Dass es im Jahr 2022 auf eu-
ropäischem Boden möglich 
ist, ein Land derartig brutal 
zu überfallen, ist ein Angriff 
auf uns alle. Der Krieg, dem 
schon jetzt hunderte Soldaten 
und auch Zivilpersonen zum 
Opfer gefallen sind, führt zu 
einer großen Anteilnahme in 
unserer Stadt. Dass Putin sein 
Atomwaffenarsenal in Bereit-
schaft gesetzt hat, schürt die 
Ängste bei uns und in der 
ganzen Welt. 

Die Schauplätze dieses Krie-
ges sind nur ca. 1000 km von 
uns entfernt. Der Krieg ist uns 
aber auch aus anderen Grün-
den besonders nah. Die Men-
schen in Zossen haben eine 
besondere historische Ver-
antwortung und eine lange 
Geschichte der deutsch-rus-
sischen Beziehungen. Der im  
Juni 1941 begonnene Angriff 

des faschistischen Deutsch-
lands, der die UdSSR mit 
einem Angriffskrieg überzog, 
wurde strategisch zum gro-
ßen Teil in Wünsdorf geplant. 
Über mehrere Jahrzehnte gab 
es in Wünsdorf die größte 
Garnison der sowjetischen 
Streitkräfte außerhalb ihres 
Landes. In Zossen leben seit 
Jahrzehnten Menschen mit 
Wurzeln aus Russland und 
der Ukraine friedlich zusam-
men. Dieser gesellschaftliche 
Zusammenhalt muss gerade 
jetzt gewahrt bleiben.

Im Angesicht dieser Ge-
schichte fühlt sich die Stadt 
Zossen besonders dem Frie-
den und der Verständigung 
der Völker verpflichtet. Wir 
bekunden unsere Solidarität 
und Unterstützung mit der 
Ukraine und ihren Bürgerin-
nen und Bürgern sowie all 
jenen Menschen, die auch in 
Russland gegen Diktatur und 
für Frieden, Freiheit und De-
mokratie eintreten.

Unser Mitgefühl gilt in be-
sonderer Weise allen Opfern 
sowie allen vom Konflikt be-
troffenen Menschen. Men-

schen, die sich augenblick-
lich auf der Flucht  befinden, 
werden wir aufnehmen. Un-
sere Stadtgesellschaft hat sich 
bereits mit riesiger Hilfsbe-
reitschaft darauf vorbereitet.

Wir verurteilen jede Form der 
Gewaltanwendung. Wir ru-
fen zum sofortigen Ende der 
Aggression und aller Kampf-
handlungen auf. Die volle 
Souveränität der Ukraine 
muss unverzüglich wieder-
hergestellt werden. Wir un-
terstützen die Initiativen, die 
sich um den Frieden und ein 
Ende des Kriegs bemühen.

Zossen, 2. März 2022

unterzeichnet:
 
Wiebke Şahin-Schwarzweller
Bürgermeisterin der 
Stadt Zossen

Hermann Kühnapfel
Vorsitzender der Stadtverord-
netenversammlung der Stadt 
Zossen

weitere Mitglieder derStadt-
verordnetenversammlung 
der Stadt Zossen

Altenpfleger/Pflegefachkraft (m/w/d),

ambulant, Minijob, Teil- und Vollzeit

Wir bieten Ihnen
• Stressfreie, fußläufige Versorgung der Kunden im Wohnpark
• Familiäre Atmosphäre im Team und mit den Kunden
• Sie arbeiten im Zwei-Schicht-System, keine Teildienste
• Digitale Dokumentation
• Steuerfreie Zuschläge bis zu 100%
• 30 Tage Urlaub
• Entwicklungsmöglichkeiten dank Fort- und Weiterbildungen
der ProCurand Campus gGmbH

• Betriebliche Altersvorsorge mit Arbeitgeberzuschuss (20 %)

Sie haben Interesse? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung
unter der Kennziffer PFK353. Bereichern Sie unser Team!

ProCurand Ambulante Pflege Nächst Neuendorf
Ernst-Henecke-Ring 109 • 15806 Zossen OT Nächst Neuendorf
Telefon 03377 200218 • bewerbung@procurand.de
www.procurand.de/karriere

Herzliche Teams inklusive

Weitere Informationen, Kontakte und 

Stellenausschreibungen gibt es unter: 
www.zossen.de

Resolution der Stadt Zossen zur 
russischen Invasion in die Ukraine

Stadtblatt Seite 9
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Jubilare April - Zossen gratuliert

Ehejubiläum
Diamantene Hochzeit
Peter und Rita Glief   GT Waldstadt  21.4.
Manfred und Katharina Steinicke Kallinchen  28.4.

Goldene Hochzeit
Erwin und Hiltrud Bowitz  Schünow   7.4.
Manfred und Roswitha Jeske  GT Dabendorf  7.4.
Lothar und Doris Schubert  Wünsdorf   28.4.

90 Jahre Elli Jantke Zossen 20.4.

85 Jahre Eva-Marianne Dittrich
Dieter Briesenick
Inge Runge
Renate Tümmler
Manfred Hagemann
Marlis Kaspar
Monika Feix
Brigitte Gallert
Ingrid Hoede
Christel Hein
Christa Mielisch

Wünsdorf
Wünsdorf
GT Waldstadt
Wünsdorf
Zossen
Glienick
Zossen
Zossen
Kallinchen
GT Waldstadt
Wünsdorf

3.4.
4.4.
7.4.

12.4.
13.4.
13.4.
17.4.
18.4.
20.4.
23.4.
26.4.

80 Jahre Irmgard Leitner
Hannelore Maaske
Fritz Wilke
Sigrid Churfürst
Bernd Faßbender
Anita Mallwitz
Jutta Staubitz
Rolf Winkler
Peter Haider
Günther Meißner
Anneliese Lossek

Zossen
Wünsdorf
GT Werben
Schöneiche
Zossen
Zossen
GT Neuhof
GT Neuhof
Zossen
Wünsdorf
Zossen

1.4.
2.4.
4.4.
6.4.
7.4.

11.4.
17.4.
18.4.
22.4.
26.4.
29.4.

75 Jahre Hannelore Wosch
Dr. Klaus Vogel
Helmut Hagen
Nadja Hoppe
Helga Jäkel

Nächst Neuendorf
Kallinchen
Horstfelde
Nächst Neuendorf
Wünsdorf

9.4.
13.4.
16.4.
27.4.
30.4.

70 Jahre Monika Eder
Erika Wolter
Werner Kunath
Lutz Wyrwa
Ursula Schatz
Michael Spuhler
Bernd Rohrlack
Wolf-Rüdiger Robakowski
Harry Schulz
Frank Ehlert
Manfred Stahlich
Ilona Huth
Siegmund Lampert
Hans-Joachim Lange-Koppers
Wolfhard Brettin
Michael Fellenberg
Klaus Bock
Gertrud Bienert
Roland Wieschollek
Brigitte Verwiebe
Gerda Moosdorf
Ursel Fredrich
Dr. Karin Günther 

GT Zesch am See
Kallinchen
Schünow
Nächst Neuendorf
Zossen
Zossen
Zossen
GT Waldstadt
GT Waldstadt
GT Neuhof
GT Waldstadt
Wünsdorf
GT Waldstadt
Wünsdorf
Zossen
Zossen
GT Waldstadt
GT Waldstadt
Wünsdorf
GT Dabendorf
Nunsdorf
Wünsdorf
Zossen

1.4.
3.4.
3.4.
5.4.
6.4.
6.4.
8.4.
8.4.
8.4.
9.4.
9.4.

12.4.
17.4.
17.4.
18.4.
21.4.
22.4.
23.4.
24.4.
25.4.
25.4.
26.4.
30.4.

033 702 - 66 44 93 / 0172 - 39 50 420

sucht Fahrer (m/w/d)
für die Personenbeförderung

(Krankenfahrten und Fahrten zu jedemAnlass)
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Zossener  
Sitzungskalender

FÜR IHRE WERBUNG
IM STADTBLATT

Ihre Mediaberatung

Ellen Lenkewitz
Tel.: 033703 - 686 64
ellen.lenkewitz@maz-online.de

- Anzeigen -

Folgende Sitzungen städti-
scher Gremien finden in den 
kommenden Wochen statt. 
Interessierte Bürger sind 
im jeweils öffentlichen Teil 
der Sitzung willkommen.  

 
Bitte vergewissern Sie sich 
auf der Internetseite der 
Stadt Zossen unter der Rub-
rik Politik, ob die einzelnen 
Sitzungen stattfinden. 

6. April 2022, 19 Uhr
 
Sitzung der Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt 
Zossen,
Kulturforum Dabendorf

7. April 2022; 19 Uhr
 
Fortführungssitzung der 
Stadtverordnetenversamm-
lung vom 06.04.2022 der 
Stadt Zossen,
Kulturforum Dabendorf

2. Mai 2022; 19 Uhr
 
Ausschuss Kultur, Touris-
mus, Umwelt und Energie 
der Stadt Zossen,
Kulturforum Dabendorf

4. Mai 2022, 19 Uhr
 
Sitzung des Ausschusses 
für Bau, Bauleitplanung 
und Wirtschaftsförderung 
der Stadt Zossen,
Kulturforum Dabendorf

5. Mai 2022, 19 Uhr

Sitzung des Ausschusses für 
Finanzen der Stadt Zossen, 
Kulturforum Dabendorf

Liebe Leser

Durch das Einstellen der 
Verteilung des Wochen-
spiegels erscheint das 
Stadtblatt ab sofort 

immer als Bestandteil des 
Blickpunkts. 

Das nächste Stadtblatt 
erscheint am 

14. April. 
Redaktionsschluss für 

diese Ausgabe ist
am 30. April.

STADTBLATT

Ehejubiläum

Telefon (03377) 300770 · www.gaertnerei-wosch.de

Tage der

offenen Gärtnerei:

23. & 24. April 202
2

9.00 bis 17.00 Uhr

Allen unseren Kunden
wünschen wir

ein frohes Osterfest

Am 8., 21. und 23. Februar 
unternahm das INSEK-Team 
eine Tour durch alle Orts- und 
Gemeindeteile Zossens. Ge-
führt von den Ortsvorstehern 
und begleitet durch Vertreter 
der Stadtverwaltung, nahmen 
auch zahlreiche Bürgerinnen 
und Bürger an den Begehun-
gen teil. Im Laufe der jeweils 
ein- bis zweistündigen Spa-
ziergängen konnte das INSEK-
Team wertvolle Einblicke in 
die vielen unterschiedlichen 
Lebenswelten und Eigenarten 
der verschiedenen Orts- und 
Gemeindeteile sammeln.

Neben vielen unterschiedli-
chen Bedürfnissen und Her-
ausforderungen wurden fol-
gende Themen immer wieder 
genannt:
Das „Siedlungswachstum“ be-
schäftigt die gesamte Stadt in 
unterschiedlicher Weise. Wäh-
rend in den großen Ortsteilen 
Zossen und Wünsdorf zum Teil 
großflächige Entwicklungspo-
tenziale für neue Wohnungen 
mit höherer Dichte existieren, 
stellt sich für die kleineren Orts-
teile die Frage, wie viel Zuwachs 
in den ländlich und dörflich-ge-
prägten Strukturen verträglich 
sein kann. Gerade dort wurde 
oftmals der Wunsch nach be-
zahlbaren (Miet-)Wohnungs-
angeboten für die jüngere an-
sässige Bevölkerung formuliert. 

Die gute Erreichbarkeit von so-
zialen, Nahversorgungs-, Bil-
dungs- und Mobilitätsangebo-
ten ist vielerorts nicht gegeben. 
Klar ist, dass beim Bau neuer 
Wohnungen diese Aspekte un-
bedingt mitgedacht werden 

müssen, um ein gutes Leben für 
den Einzelnen und eine nach-
haltigere und ressourcenscho-
nendere Siedlungsentwicklung 
für die Gesamtstadt zu einzu-
läuten. 

In fast allen Ortsteilen wurde 
das Thema Verkehr und Mobi-
lität heiß diskutiert. Es sollten 
vor allem Lösungen gefunden 
werden, wie die Verkehrsbelas-
tungen auf den beiden Bundes-
straßen (B96/B246) verringert 
und damit die Sicherheit und 
Lebensqualität (innerhalb der 
Ortsteile aber auch im gesam-
ten Stadtgebiet) erhöht werden 
können. Zudem wünschen sich 
alle ein gut funktionierendes 
Radwegenetz, welches die Orts-
teile untereinander verbindet 
aber auch Anschlüsse an die 
umliegenden Kommunen und 
vorhandene regionale Radwan-
derwege schafft. 
Als besondere Lebens- und 
Naherholungsqualität für die 

gesamte Stadt Zossen können 
die vielen Seen und Waldge-
biete betrachtet werden. Ge-
meinsam mit der Bücher- und 
Bunkerstadt auf dem ehemali-
gen Garnisonsstandort werden 
hierin große Potenziale für den 
Tourismus gesehen. 

Deutlich wurde nicht 
zuletzt, dass die ein-
zelnen Orts- und 
Gemeindeteile von 
einem starken sozia-
len Miteinander und 
einer lebendigen 
Vereinsarbeit ge-
prägt sind, für die 
die Dorfgemein-
schaftshäuser 
oftmals wichtige 
Ressourcen und Treffpunkte 
darstellen. Zwischen den Orts-
teilen aber auch zwischen „An-
sässigen“ und „Zugezogenen“ 
besteht darüber hinaus der 
Bedarf nach einem stärkeren 
Austausch und Vernetzung. 

Ortsteilworkshop

Im Rahmen des Ortsteil-Work-
shops, am Abend des 23. Feb-
ruar, konnten dann die vielen 
Einzelblicke aus den Ortsteilen 
zusammengebracht werden. 
Gemeinsam mit den Ortsvor-
stehern wurden erste gemein-
same Perspektiven für die 

Gesamtstadt 

diskutiert und 
in einer großen Stadtkarte ein-
gezeichnet und geklebt.
So entstand eine erste Skizze 
für mögliche Schwerpunkte 
des INSEK Zossen. 

Das Team-INSEK unterwegs in den Ortsteilen

Im Februar gab es Begehungen in den Ortsteilen Zossens.  Dazu gehören natürlich auch die, 
die im obigen Bild nicht dargestellt sind.  Foto: Urban Catalyst
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Bauingenieur m/w/d im

Bauamt der Stadtverwaltung Zossen

Die Stadt Zossen sucht zum 31. Mai 2022 einen Mitarbeiter (m/w/d) im Bauamt, Sach-
gebiet Hochbau. Geboten wird ein unbefristetes Vollzeitbeschäftigungsverhältnis (39,5 
Stunden). Die Stelle ist zunächst mit der Entgeltgruppe  10 TVöD  dotiert. Die Entgelt-
stufe ist dabei variabel je nach Berufserfahrung gestaltbar.
Wesentliche Inhalte des Stellenprofils sind die Gebäudesanierung, Planung und Be-
treuung von Neubauvorhaben in Zusammenarbeit mit Dritten  sowie die Energiege-
bäudetechnik.

Bewerberinnen/Bewerber sollen folgende Voraussetzungen erfüllen:

      -   abgeschlossenes Ingenieurstudium im Bereich Hochbau bzw.
          entsprechendes Vertiefungsstudium oder ein vergleichbarer Abschluss
      -   nachgewiesene Erfahrungen im Bereich der Bausanierung
      -   nachgewiesene Kenntnisse in den Bereichen HOAI und VOB/VOL
      -   Führerschein Klasse B

Bewerbungen mit aussagefähigen Zeugnissen bis zum 30. April 2022 per E-Mail an: 
VL-Rechtsamt@SVZossen.Brandenburg.de oder per Post an Stadtverwaltung Zossen, 
Marktplatz 20, 15806 Zossen

 

Mitarbeiter (m/w/d)

für den Stadtbetrieb gesucht

Die Stadt Zossen sucht einen Mitarbeiter (m/w/d) für den Stadtbetrieb in Vollzeit (39,5 Stunden) zur 

unbefristeten Festanstellung. Die Vergütung erfolgt bei Vorliegen der tariflichen Voraussetzungen 

nach der Entgeltgruppe 5 TVöD.

Vorausgesetzt werden von den Bewerbern eine abgeschlossene Berufsausbildung im Bereich Tief-

bauer/Straßenbauer mit mind. 2 jähriger Berufserfahrung, der Führerschein der Klasse CE (LKW) 

sowie Erfahrung im sicheren Umgang mit Baumaschinen.

Zu den Aufgabenschwerpunkten gehören die Arbeit im Tiefbauteam des Stadtbetriebes, welches 

die Bedienung von Baggern und Radladern, das Einrichten und Sichern von Baustellen, die Her-

stellung und das Reparieren von Straßen, Plätzen, Gehwegen oder Randbefestigungen beinhaltet. 

Winterdienstarbeiten, sowie sonstige Servicearbeiten des Stadtbetriebes gehören ebenfalls zum 

Aufgabengebiet. Die Bereitschaft zur saisonalen Wochenendarbeit ist dabei erforderlich.

Aussagekräftige Bewerbungsunterlagen reichen Sie bitte an:

Stadt Zossen, Personalwesen, Marktplatz 20, 15806 Zossen

oder per E-Mail an:VL-Rechtsamt@SVZossen.Brandenburg.de

Heizung • Lüftung • Sanitär

Wärmepumpen · Solaranlagen
Schwimmbadtechnik · Bäder
Kundendienst tel. 0172/3 95 04 47

gatzky, Lotholz und Morenz
Meister- und ingenieurbetrieb

15806 Zossen • Luckenwalder Straße 20
Tel. 0 33 77 - 39 99 36 • Fax: 0 33 77 - 39 99 37

Heizung • Lüftung • Sanitär
Wärmepumpen · Solaranlagen
Schwimmbadtechnik · Bäder

Kundendienst tel. 0172 / 3 95 04 47

Meister- und ingenieurbetrieb

WWA Zossen GmbH
Wärme- &Wasseranlagen Zossen

Meisterbetrieb

Hauskrankenpflege THIEKE GmbH
15806 Zossen OT Schöneiche, Kallinchener Str. 1
Tel.: 03377/200836 FAX: 200837 E-Mail: hkp-thieke@gmx.de

Gemütliche Einzelzimmer mit eigenen Möbeln Gemein-
schaftsräume individuelle Pflege und Betreuung Haus-
haltsführung und Entlastungsleistungen durch den beauftragten
Pflegedienst Organisation von Friseur, Fußpflege, Thera-
peuten und gemeinsame Ausflüge

www.seniorenhausthieke.de
Seniorenwohngemeinschaft „Schöneiche“, Kallinchener Str. 1
15806 Zossen OT Schöneiche Tel.: 0 33 77/20 15 34

Familienähnliche Wohngemeinschaften

Seniorenhaus Thieke

JaZo

09.04.AnGrillen im Jzz 
11.04. Experimentieren mit Acrylfarben 
          im JC Glienick
11.04. Let´s Play im Jzz 
12.04. Osterbasteln im JC Glienick
13.04. Discgolf und Grillen im JC Phönix
14.04. Go Kart fahren
14.04. Dartturnier im Jzz 
14.04. Dartturnier im JC Phönix

CONSTANZE MÜCKE
SOZIALARBEIT AN DER
GESCHWISTER-SCHOLL-

SCHULE
0173 4245227

 
 

Woche 2

19.04. Hoverboard & Sport in Schöneiche
20.04. Escaperoom Berlin
21.04. Kochen und Backen im JC Glienick
21.04. Billardturnier im Jzz 

MAGDALENA PEITZ 
MARCUS RUTSCHE 
JUGENDZENTRUM

ZOSSEN 
03377  20 222 40

0173  3234478
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OSTERFERIENOSTERFERIENOSTERFERIEN

ARNE PFAENDER
SOZIALARBEIT AN DEN

GRUNDSCHULEN ZOSSEN&
WÜNSDORF

0172 4398713

Woche 1 IN ZOSSENIN ZOSSENIN ZOSSEN
ANDREAS BLÖMECKE 

JUGENDCLUB PHOENIX 
033702 20168
015154408922

 

ANTJE HAUSER
SOZIALARBEIT AN DER

COMENIUSSCHULE
WÜNSDORF

 0162165 30 80

EVELYN BÄR
JUGENDKOORDINATORIN

ZOSSEN
0160 96960128

MICHELLE
RICHARDSON KURTH

SOZIALARBEIT AN
DEN GRUNDSCHULEN

GLIENICK &
DABENDORF

151 54409081

Weitere Informationen, Kontakte und 

Stellenausschreibungen gibt es unter: 
www.zossen.de


